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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

es waren bewegende Bilder, als Bun-
despräsident Frank-Walter Steinmeier
und Frankreichs Staatspräsident Em-
manuel Macron im Herbst 2017 den
Hartmannsweiler Kopf im Elsass auf-
suchten, um der Toten des Krieges
von 1914–1918 zu gedenken und das
neue Weltkriegs-Historial zu eröffnen.

Es ist quasi das
erste gemeinsa-
me Museum der
einstigen „Erb-
feinde“ Deutsch-
land und Frank-
reich zum Ersten
Weltkrieg. Der
feierliche Akt
sorgte schon
deshalb für be-

sonderes Aufsehen, weil auch die
deutsche Flagge auf dem Gipfelpla-
teau wehte und sich die Erinnerungs-
kultur seither in einem Öffnungs- und
Wandlungsprozess befindet.

Steinmeiers und Macrons Amtsvor-
gänger Joachim Gauck beziehungswei-
se François Hollande hatten bereits im
Jahr 2014 – genau 100 Jahre nach
Ausbruch des Ersten Weltkriegs – den
Grundstein für das Erinnerungszen-
trum am besonders hart umkämpften
Hartmannsweiler Kopf gelegt. 

Warum mussten insgesamt 30.000
deutsche und französische Soldaten
am auch „Menschenfresser“ genann-
ten Berg sterben? Wer behielt bei
Kriegsende 1918 die Oberhand in
dem mörderischen Ringen, bei dem
beide Seiten erstmals bestimmte Spe-
zialtruppen und neue Waffentechniken
einsetzten?

In unserer Titelgeschichte „Kampf
um den Todesberg“ auf den Seiten 12
bis 33 erfahren Sie alles Wissenswer-
te über die dramatischen Ereignisse
des Weltkriegs, die die Region am
südöstlichen Rand der Vogesen er-
schütterten. 

Die vorliegende Ausgabe von Clau-
sewitz wartet zudem mit spannenden
inhaltlichen Neuerungen und einem
um acht Seiten erweiterten Heftum-
fang auf, um Ihnen die Lektüre unse-
res Magazins noch angenehmer zu
machen. Sie dürfen gespannt sein!
Eine kurzweilige Lektüre wünscht Ihnen 

Dr. Tammo Luther
Verantwortlicher Redakteur

Belisarius wird um 500 in der Stadt Germa-
nia (heute das bulgarische Saparewa Ban-

ja) geboren. Als magister militum Orientis be-
siegt er 530 bei Dara in Nordmesopotamien
die Perser triumphal. Zwei Jahre später ist er
daran beteiligt, den Nika-Aufstand – eine Volks-
erhebung in Konstantinopel – niederzuschla-
gen: Bei dieser blutigen Zirkusunruhe sterben
unzählige Menschen und ein beträchtlicher Teil
der stolzen Stadt liegt danach in Trümmern.
Kurz darauf (533/34), es gibt viel zu tun für
Belisarius in diesen unruhigen Zeiten, zer-
schlägt er das Vandalen-Reich in Nordafrika,
535–540 führt er sodann in Italien Krieg gegen
die Ostgoten. Die bucellarii (Gardetruppen), die
er aus eigner Tasche finanziert, bilden bei den
Feldzügen gegen die Germanenstämme den
Kern der römischen Armee. 542 fällt er in Un-
gnade, doch bereits 544–48 erhält er aber-
mals das Oberkommando im Krieg gegen die
Ostgoten. Kaiser Justinian ersetzt Belisarius
kurz darauf jedoch endgültig durch den Eunu-

chen und General Narses (490–574). Die wich-
tigste Quelle zum bedeutendsten Feldherrn
Justinians sind die Werke des griechischen Ge-
schichtsschreibers Prokopius von Caesarea
(500–560). Legendenhaft lebt er außerdem im
spätbyzantinischen Belisarlied fort. 
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Belisarius – der Retter Roms  

FAKTEN
Zeit: zirka 500–565
Name: Flavius Belisarius (Belisar, Belisarios,
Spitzname: der „letzte Römer“)
Dienstherr: Der oströmische/byzantinische
Kaiser Justinian I. (482–565)
Bekannt für: Seine Rolle bei der Rückeroberung
verloren gegangener weströmischer Territorien
Wichtige Schlachten und Feldzüge: Nika-Aufstand,
Eroberung des Vandalen-Reiches, Feldzüge
gegen die Ostgoten in Italien, Schlacht gegen
die Hephthaliten 
Belisarius im Film: Kampf um Rom (1968)

EDITORIAL

KRIEGER, SÖLDNER & SOLDATEN

Die Spätantike: Das Römische Imperium be-
findet sich meist in der Defensive. Aber ein
mutiger Mann holt noch einmal zum Gegen-
schlag aus und erinnert an die Zeiten, als
die Legionen auf dem Vormarsch waren …

Im Kreise der Ge-
treuen: Belisarius
als Schlachtenlen-
ker inmitten seiner
Garde. Ein Talent
des „letzten Rö-
mers“ ist es, trotz 
begrenzter Ressour-
cen erfolgreiche
Feldzüge zu führen 
Abb.: Johnny Shumate
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So könnte er an einem Legionär
ausgesehen haben: Auf dem an-
tiken Schlachtfeld bei Kalkriese
haben Archäologen einen fast
vollständig erhaltenen römi-
schen Schienenpanzer geborgen

A RC H Ä O LO G I E

Legionärspanzer auf dem Schlachtfeld
von Kalkriese entdeckt

Spektakulärer
Fund

Ein Teil des römischen Schienenpanzers wird von

einer Restauratorin nach und nach freigelegt           

                           Foto: picture-alliance/dpa/Friso Gentsch

Es ist eine archäologische Sensation, als bei
Kalkriese – dem antiken Schlachtfeld,
auf dem im Jahr 9 nach Christus sehr

wahrscheinlich die Legionen des Varus
vernichtet worden sind – der Schienen-
panzer eines Römers gefunden wird.
Immerhin ist es das bis dato älteste
Exemplar dieses Ausrüstungsge-
genstandes – und obendrein bei-
nahe komplett erhalten. 

Die Konstruktion weist ein
paar Besonderheiten auf: Es
handelt sich nicht mehr um
die schweren Kettenhem-
den, in denen noch Cae-
sars Soldaten kämpften,
sondern bereits um einen
zirka acht Kilogramm
wiegenden Schienenpan-
zer – der nicht nur leich-
ter und robuster war, son-
dern auch schneller herge-
stellt und einfacher repariert
werden konnte als die Kettenrüstung. Aber
im Gegensatz zu Schienenpanzern, die ab
dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert in
den kaiserlichen Werkstätten gefertigt wor-
den sind, liegt beim Kalkriese-Fund eine
Westenform vor, welche die Oberarme frei
lässt (siehe Abbildung). 

Ein weiteres pikantes Detail offenbart das
Objekt außerdem: Die Germanen haben den
unglücklichen Träger vermutlich ihren Göt-
tern geopfert – sonst wäre der Panzer nicht
unbeschädigt liegen geblieben, sondern von
einem Krieger weiterverwendet worden.
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B U N D E SW E H R  

Neues Weltraumzentrum     
Weltraumoperationszentrum der Bundeswehr in Dienst gestellt

Mit einem Weltraumoperationszentrum
will Deutschland seine Fähigkeiten zum

Schutz eigener Satelliten verstärken. Das En-
de September 2020 eröffnete Air and Space
Operations Centre (ASOC) im nordrhein-
westfälischen Uedem ist ein erster Schritt für
das Planen und Führen von Weltraumope-
rationen.

Es soll helfen, Satelliten vor Störungen
und Angriffen zu schützen und auch Flug-
körper beobachten, die beim Wiedereintritt
in die Atmosphäre zur Gefahr für besiedelte
Gebiete werden können.

Das neue Operationszentrum beobachtet
und katalogisiert Weltraumobjekte und den
sogenannten Weltraummüll, der für andere
Geräte zur Gefahr werden kann. Das Zen-
trum startet mit zunächst 50 Experten und
soll bis zum Jahr 2031 auf 150 Mitarbeiter
aufwachsen. Es ist Teil der Operationszen-
trale der Luftwaffe.

KU R I O S E S
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General MacArthur beobachtet die gigantische Streit-
macht, die am 20. Oktober 1944 auf Leyte landet, um
die Philippinen zurückzuerobern – damit hat er sein
Versprechen eingelöst

„Ich komme zurück“  
Gelöbnis eines Generals
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770
Jahre liegt der Todestag von Friedrich von
Staufen, einem der bedeutendsten Herr-
scher des Mittelalters aus dem Adelsge-
schlecht der Staufer, Ende 2020 zurück. Er
war König von Sizilien (1198–1250), rö-
misch-deutscher König (1211–1250) und
Kaiser (1220–1250). Friedrich II. kam 1194
in Jesi bei Ancona zur Welt und starb am
13. Dezember 1250 im Alter von 55 Jahren
auf Castel Fiorentino bei Lucera. 

Griffige Einzeiler kennen wir aus zahl-
reichen Kultfilmen: Schwarzeneggers

„Hasta la vista, Baby!“ aus Terminator 2,
Sean Connerys „Mein Name ist Bond,
James Bond“ (007 jagt Dr. No) oder Frank
Duvalls „Ich liebe den Geruch von Na-
palm am Morgen“ (Apocalypse Now). Eine
der entsprechend bekanntesten Redewen-
dungen des Zweiten Weltkriegs stammt
von dem meist Fliegerbrille tragenden
und Maiskolben-Pfeife rauchenden US-
General Douglas MacArthur. 

Bei Ausbruch des Pazifikkrieges ist er
auf den Philippinen stationiert, um diese
gegen eine mögliche japanische Invasion
vorzubereiten. Entgegen seinen Erwartun-
gen kann er dem Angreifer jedoch wenig
entgegenstellen und muss 1942 die Inseln
verlassen – nicht jedoch, ohne vorher sein
berühmt gewordenes Versprechen abzuge-
ben: „I shall return“ („Ich komme wie-
der“). Er lässt die Buchstaben „I.S.R.“ als
Abkürzung für seine Propaganda-Formel
auf Zigaretten, Süßigkeiten, Flugblätter,
Streichholzschachteln und andere Gegen-
stände drucken und an die Guerillas und
die Bevölkerung verteilen. 

Das neue Weltraumopera-
tionszentrum der Luftwaf-
fe soll auch eigene Satel-
liten besser schützen 

Teleskop des Nationalen
Lage- und Führungszen-
trums für Sicherheit im
Luftraum in Uedem, wo
auch das neue Weltraum-
operationszentrum der
Luftwaffe angesiedelt ist
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• Arminius (17 vor bis 21 nach Chr.)
Der auch als „Befreier Germaniens“ be-
kannte Fürst vernichtet 9 nach Christus
drei Legionen und fügt der mächtigen
römischen Kriegsmaschine ihre größte
Niederlage zu. 

• Simón Bolívar (1783–1830)
„El Libertador“ („der Befreier“) leitet
den Kampf gegen die spanische Koloni-
alherrschaft in Südamerika und führt
Ecuador, Kolumbien, Panama, Peru,
(das nach ihm benannte) Bolivien und
Venezuela in die Unabhängigkeit. 

• Geronimo (1829–1909)
Der berühmte Häuptling der Chirica-
hua-Apachen führt mit seiner Guerilla-
taktik die US-Armee fast 25 Jahre lang
an der Nase herum. Er nutzt das riesige

Gebiet in Arizona, New Mexico und
Nord-Mexiko geschickt aus. 

• Louis Botha (1862–1919)
Der Buren-General fügt den militärisch
weit überlegenen Briten bei Colenso
(1899) und Spion Kop (1900) verheerende
Niederlagen zu. Seine effektive Guerilla-
Kriegführung quält die Briten bis zum
Ende des Zweiten Burenkrieges 1902.

• Michael Collins (1890–1922)
Der Ire ist eine zentrale Figur im 
Unabhängigkeitskampf seines Landes
(1919–1922) gegen das mächtige Briti-
sche Empire. Die mit seinem Kurs un-
zufriedene IRA ermordete ihn 1922.  
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„Wir fressen einander
nicht, wir schlachten 

uns nur.“       
Georg Christoph Lichtenberg (1742–1799),

deutscher Physiker, Naturforscher und Schriftsteller 

AU K T I O N E N

Erfolgreiche Herbstauktion   
Hermann Historica versteigert seltene Sammlungsstücke  

Zur Eröffnung der diesjährigen Herbstauk-
tion der Hermann Historica GmbH am 

22. Oktober 2020 kamen im Segment „Inter-
nationale Orden und militärhistorische
Sammlungsstücke“ wieder sehr rare und au-
ßergewöhnliche Lose, ebenso wie Objekte
für Sammlungseinsteiger, zur Auktion. Am
Sitz des Hauses in Grasbrunn bei München
bot man dem interessierten Publikum allein
in diesem Themenfeld eine Offerte von 580
Losen.

Darunter fanden sich so selten bis einzig-
artige Objekte wie eine silberne Fanfaren-
trompete des Regiments Garde du Corps, des
ranghöchsten Regiments der preußischen
Garde-Kavallerie (1784), die ab 20.000 Euro
zu ersteigern war und 32.500 Euro erzielte.
Ebenfalls ein Stück, das Status und Pracht
des Militärs bestens zum Ausdruck brachte,
war die Standarte des Ulanen-Regiments
„Großherzog Friedrich von Baden Nr. 7“ (um

1900), ab 10.000 Euro zu erwerben. Sie ziert
nun für 23.750 Euro eine neue Sammlung. 

Natürlich war auch der Preußische Or-
den „Pour le Mérite“, hier von 1864–1866,
mit Startpreis 10.000 Euro und Zuschlag von
21.250 Euro im Katalog vertreten. Prachtvol-
le militärische Kopfbedeckungen wie die
augenfällige Füsiliermütze für Offiziere im
Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Regi-
ment Nr. 1 sowie zahlreiche andere Samm-
lerstücke und Einlieferungen aus verschie-
denen Epochen komplettierten die reiche
Auswahl. 

Weitere Informationen unter: 
www.hermann-historica.de

Die Geschichte ist voll von Männern,
die für Freiheit, Selbstbestimmung
oder Unabhängigkeit stritten – oft im
Angesicht einer erdrückenden Über-
macht. Die Gegenseite sieht diese
Kämpfer natürlich eher als Rebellen,
Aufständische oder Terroristen …

Michael Collins ist
ein entschlossener
Mann der Tat. Sein
überaus erfolgrei-
ches Spionage-
Netzwerk in Dublin
macht den Briten
schwer zu schaffen
(Foto vom August
1922)

Seltene Objekte wurden bei der 83. Auktion der
Hermann Historica GmbH versteigert, darunter
eine Füsiliermütze für Offiziere des Garde-Grena-
dier-Regiment Nr. 1 sowie die Standarte des Ula-
nen-Regiments „Großherzog Friedrich von Baden“ 

B E R Ü H M T E  F R E I H E I T S K Ä M P F E R
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T iere spielten und spielen einen integralen
Part beim Militär. Besonders Pferde und

Hunde, aber auch Delfine, Fledermäuse und
Pinguine kommen zum Einsatz. Und natür-
lich Brieftauben. Schon die Römer nutzen
die Vögel – meist allerdings, um die Ergeb-
nisse von Wagenrennen zu übermitteln.
Dschingis Kahn hingegen baut ein militä-
risch nutzbares Tauben-Kommunikations-
netz quer durch Asien und Ost-Europa. Im
Krieg von  1870/71 verwenden vor allem
die Franzosen die Tiere zur Nachrichten-
übermittlung – die Preußen setzen trainierte
Falken ein, um das gallische Federvieh vom
Himmel zu holen. 

Die Alliierten allein setzen während des
Großen Krieges an der Westfront über
200.000 Brieftauben ein. Heute sind die ge-

fiederten Gefechtskameraden beim Militär
meist durch modernere Kommunikations-
mittel ersetzt. Lediglich diverse Drogenkar-
telle und die Taliban nutzen die Tiere heute
noch für den Heroinschmuggel.

Gefiederte Kameraden   
Brieftauben im Militäreinsatz 

M I L I T Ä R H I S T O R I S C H E  F A K T E N
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Unterwasser-Sensation     
Nach 80 Jahren: Wrack des Leichten Kreuzers Karlsruhe identifiziert

Beim Experten haben mithilfe eines fern-
gesteuerten Tauchroboters das Wrack des

im Frühjahr 1940 gesunkenen Leichten
Kreuzers Karlsruhe auf dem Meeresgrund
identifiziert. Es befindet sich zirka 13 See-
meilen vor der südnorwegischen Küste ent-
fernt in einer Tiefe von etwa 490 Metern. Be-
reits 2017 hatte man das Wrack entdeckt,
war sich jedoch nicht vollkommen sicher,
um welches Schiff es sich handelt. Damals
stießen Mitarbeiter eines norwegischen
Stromkonzerns bei der Inspektion eines See-
kabels zwischen Norwegen und Dänemark

zufällig auf ein unbekanntes Schiffswrack.
Es lag nur 15 Meter vom Unterseekabel ent-
fernt auf dem Meeresgrund. Nun herrscht
Gewissheit.

Der 1927 in Dienst gestellte Kreuzer
Karlsruhe zählte nach Umbauten zum Be-
stand der deutschen Kriegsmarine im
Zweiten Weltkrieg. Das von einem briti-
schen U-Boot torpedierte Kriegsschiff
nahm im April 1940 am Unternehmen„We-
serübung“ teil, in deren Verlauf das Schiff
die Landung deutscher Truppen im norwe-
gischen Kristiansand unterstützen sollte. 

Taucher haben das Wrack des
1940 untergegangenen Leichten
Kreuzers Karlsruhe (hier in einem
früheren Bauzustand) identifiziert

Clausewitz 1/2021

Deutsche Soldaten mit Brieftauben im Jahr
1915 – die Vögel stellen lange Zeit ein
verlässliches Kommunikationsmittel dar
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Schlacht von Tunes  
– Debakel in Afrika  

Regulus (links) führte die römische Afrika-
Armee und starb in Gefangenschaft  

Da weinte nicht nur Rom: In Tunesien,
nahe dem heutigen Tunis, erlebte die

Römische Republik im Jahr 255 vor Chris-
tus eine bis dahin beispiellose Niederlage
gegen Karthago. Der Erste Punische Krieg
(264–241) tobte zu diesem Zeitpunkt be-
reits seit neun Jahren. 

Am Vorabend der Schlacht von Tunes
standen die Dinge für Rom denkbar güns-
tig. So verlor Karthago Korsika und war
gezwungen, Teile von Sardinien zu räu-
men. Auch auf Sizilien machten die Römer
Boden gut. Die Römer landeten sodann in
Tunesien, um den Krieg ins Kernland des
Gegners zu tragen. Karthago engagierte in
seiner Not einen ausländischen Söldner-
führer namens Xanthippos, der das kartha-
gische Heer neu organisierte. Den rund
16.000 Karthagern standen etwa gleich vie-
le Römer gegenüber. Xanthippos postierte
die schwere Infanterie und die Elefanten
im Zentrum, die überragende karthagische
Kavallerie aber zu gleichen Teilen auf den
Flanken. Die karthagische Kavallerie be-
zwang die unterlegene römische Reiterei,
umzingelte den Gegner und schlug diesen
gemeinsam mit den Elefanten und der In-
fanterie vernichtend. Rom verlor rund
12.500 Mann, während sich die Verluste
Karthagos auf 800 Soldaten beschränkten.
Trotz dieses herben Rückschlags konnte
Rom den Krieg siegreich beenden, da es
den Römern gelang, die Seeherrschaft zu
behaupten. Nach Afrika aber trauten sie
sich erst 50 Jahre später zurück.

S CHLAGL ICHTER

255
vor Christus

Ferdinand von Spanien verhalf Habsburg
1634 zum Sieg bei Nördlingen 

Der Fall war denkbar tief: Im Jahr 1180
zog Kaiser Friedrich I. Barbarossa

sämtliche Lehen des Welfenherzogs Hein-
rich des Löwen ein und degradierte ihn
damit zu einem mindermächtigen Lokal-
adligen. Dabei harmonierten Kaiser und
Herzog anfangs außerordentlich gut. Bar-
barossa unterstützte den Löwen in recht-
lichen Streitfällen, während Heinrich
Geld und Soldaten für Barbarossas Ita-
lienzüge beisteuerte. Und das war nicht
wenig. So herrschten die Welfen über die
Herzogtümer Bayern und Sachsen, wobei
sich letzteres damals über nahezu ganz
Norddeutschland erstreckte. Aufgrund
dieser enormen Machtfülle sah sich Hein-
rich der Löwe als eine Art Vizekönig im
Norden. Der sächsische Adel wehrte sich
jedoch gegen die Versuche des Löwen, das
Herzogtum straff zu zentralisieren, indem
der Welfe die Adelsrechte nach und nach
an sich zog. 

Dem Kaiser fiel es daher zunehmend
schwer, Heinrich zu unterstützen. 1179 be-
schwerte sich der sächsische Adel derart
massiv, dass der Kaiser den Welfenherzog
offiziell vorlud – Heinrich erschien jedoch
nicht, was ein massiver Verstoß gegen das
Lehensrecht war. In der Folge entzog ihm
Barbarossa sämtliche Lehen und mar-
schierte sogar in Sachsen ein, um das Ur-
teil durchzusetzen. Sachsen wurde darauf-
hin zerschlagen und aufgeteilt (was der
Grund ist, warum heute gleich drei Bun-
desländer die Bezeichnung „Sachsen“ im
Namen tragen). Bayern hat der Kaiser
ebenfalls drastisch verkleinert und dem
Haus Wittelsbach übertragen. 

1180
13. April

Schlacht von Nördlingen 
– der verlorene Sieg 

Kaiser Friedrich I. stellte die Weichen für
die heutige Landkarte Deutschlands

Fotos: picture alliance/akg-images; picture alliance/imageBROKER; pa/akg-images/Erich Lessing; pa/ZB/Sammlung Kotterba; pa/ZB/Berliner Verlag/Archiv; Sammlung Berliner Verlag/Archiv/SZ Photo  

Die große Schlacht von Nördlingen am
5. September 1634 ist ein typisches

Beispiel für einen überwältigenden tak-
tisch-operativen Sieg, der strategisch aber
genau das Gegenteil bewirkte. 

Seit Kriegsbeginn im Jahr 1618 hatte die
habsburgisch-katholische Seite erheblich
an Boden gut gemacht und stand 1629 so-
gar vor dem endgültigen Sieg. Im Jahr da-
rauf aber landeten die Schweden in Nord-
eutschland und bescherten dem katholi-
schen Heer eine katastrophale Niederlage.
Nach vielen weiteren Rückschlägen zog
Erzherzog Ferdinand, der Sohn des Kai-
sers, ein knapp 33.000 Mann starkes Heer
zusammen und stellte sich am 5. Septem-
ber 1634 bei Nördlingen zur Schlacht. Die
Schweden waren mit rund 25.000 Soldaten
klar unterlegen und begingen obendrein
eine Reihe von taktischen Fehlern. Am En-
de siegten die Kaiserlichen triumphal, so-
dass sie erneut kurz davorstanden, den
Krieg als Ganzes zu gewinnen. Allerdings
trat nun Frankreich aufseiten der geschla-
genen Protestanten und Schweden in den
Krieg ein. Diesen Koloss konnte Habsburg
nicht mehr bezwingen. Am Ende musste
der Kaiser den bitteren Frieden von 1648
akzeptieren.

1634
5. September

Historische Ereignisse aus allen Epochen

Kaiser Barbarossa 
bändigt den Löwen 
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